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Jahresbericht des Präsidenten

Dr. med. Luzius Schmid

Die Zukunft des Palliativen Brückendienstes 

ist gesichert!

Im Dezember 2015 hat der Kanton St.Gallen die Krebsliga 

Ostschweiz mit der äusserst anspruchsvollen Aufgabe be-

traut, die Dienstleistungen des Palliativen Brückendienstes 

in Zukunft flächendeckend anzubieten. Damit wird auch 

die finanzielle Basis dafür geschaffen, dass jeder Patient 

zusammen mit seinen Angehörigen und den Betreuenden 

entscheiden kann, ob er dieses Angebot in Anspruch neh- 

men will. Eine entsprechende Leistungsvereinbarung muss 

noch abgeschlossen werden.

Als eine der führenden Non-Profit-Organisationen bietet 

die Krebsliga zahlreiche Dienstleistungen im Gesundheits-

wesen an. Am Bekanntesten sind die Beratungs- und Be-

treuungsangebote für Krebskranke und Angehörige. In der 

Ostschweiz hat die Krebsliga von mehreren Kantonen im 

Rahmen von Dienstleistungsaufträgen zusätzliche spezia-

lisierte Aufgaben übernommen. 

Schon seit vielen Jahren wird das Krebsregister im Auftrag 

der Kantone St.Gallen, beider Appenzell und des Fürsten-

tums Liechtenstein geführt. Zusätzlich wird das Register 

für die beiden Kantone Graubünden und Glarus in Perso-

nalunion von St.Gallen aus geleitet. Der Kostendeckungs-

grad bei der Finanzierung dieser Dienstleistungen beträgt 

insgesamt rund 70%. Die Krebsliga ist in Zukunft darauf 

angewiesen, dass dieser Wert deutlich ansteigt. Ohne eine 

Erhöhung der Beiträge der beiden Kantone Appenzell-Inner- 

rhoden und Glarus ist die Führung des Registers für diese 

Regionen in Zukunft gefährdet.
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Auch das Mammografie-Screening ist in den vergangenen 

vier Jahren in den beiden Kantonen St.Gallen und Grau-

bünden flächendeckend eingeführt worden. Obwohl sich 

aktuell 43% der eingeladenen Frauen untersuchen lassen, 

müssen zusätzliche Anstrengungen für eine deutliche Stei-

gerung der Teilnahmerate unternommen werden. Nur so 

kann das Programm seine angestrebte Wirksamkeit voll 

entfalten.

In finanzieller Hinsicht war das Jahr 2015 erfolgreich. Die 

Krebsliga Ostschweiz mit der zugehörigen Stiftung Diagno-

se Krebs hat ein annähernd ausgeglichenes Jahresergebnis 

erzielt. Dafür sind unter anderem die vielen Spenden von pri-

vaten Personen, Betroffenen und Gönnern verantwortlich. 

Gerne möchte ich mich dafür bei Ihnen allen sehr herzlich 

bedanken. Ohne Ihre grosszügige ideelle und finanzielle Hil-

fe könnte die Krebsliga Ostschweiz ihre zahlreichen Aufga-

ben nicht mehr erfüllen. Wir zählen auch in Zukunft auf Ihre 

Unterstützung!

Dank des hohen Engagements und der Fachkompetenz 

ihrer Mitarbeitenden kann die Krebsliga ihre Dienstleistun-

gen zum Wohl der Patienten und allen übrigen Betroffenen 

erbringen. Dafür gebührt allen meine aufrichtige Anerken-

nung und mein Dank! Ausdrücklich darin einschliessen 

möchte ich die ehrenamtlich arbeitenden Mitglieder von 

Vorstand, Stiftungsrat, Fachexperten und Registerrat.

In den folgenden Abschnitten dieses Berichtes finden Sie 

weitere Informationen über die Angebote und Dienstleis-

tungen der Krebsliga. Bitte nehmen Sie sich einige Augen-

blicke Zeit, um darin zu schnuppern!
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Geschäftsführung

Regula Schneider, Geschäftsführerin

Die Krebsliga bleibt in Bewegung 

Die Tätigkeiten der Krebsliga sind sehr vielseitig und be-

wegen sich entlang des Patientenpfads in den Bereichen 

Vorsorge, Betreuung und Nachsorge. Bewährte Dienstleis-

tungen werden achtsam fortgeführt und neue Angebote 

entwickeln sich bedarfsgerecht. Unser Leben ist ein stän-

diges Werden – Sein – Vergehen und Erneuern. Zu diesem 

Lebensprozess gehören auch das Abschiednehmen und der 

Neubeginn. Das letzte Jahr war geprägt von diesen zwei 

Themen. 

23 Jahre begleitetes Malen mit Sr. Gertraud Eberle

 

Im Herbst 1992 wurde aus einer spontanen Idee von Sr. 

Gertraud und der Krebsliga die Malgruppe ins Leben geru-

fen – unkompliziert und unbürokratisch. Seit damals treffen 

sich Krebsbetroffene und ihre Angehörigen einmal wö-

chentlich für zwei Stunden in den Räumen der Krebsliga 

zum Malen. Die Menschen in der Malgruppe möchten aber 

nicht nur malen, sondern auch hinschauen und sich mit dem 

erschaffenen Bild auseinandersetzen. Malend findet die Ge-

fühlsebene ein Gefäss, um sich auszudrücken.

Sr. Gertraud ist Ordensschwester und gehört dem Kloster 

Ingenbohl an. Bis zur Pensionierung war sie hauptberuflich 

als medizinisch-technische Radiologieassistentin auf der Ra-

dioonkologie im Kantonsspital St.Gallen tätig. Die Malgrup-

pe hat sie jedoch weiter geleitet. Als ausgebildete Mal- und 

Gestaltungstherapeutin begleitete sie in den vielen Jahren 

unzählige Betroffene und Angehörige in der Malgruppe mit 

fundierter Fachkompetenz, grossem Feingefühl und viel 

Herzblut. Mit 72 Jahren hat Sr. Gertraud auf Ende 2015 die 

Leitung der Malgruppe abgegeben und sie wird ab Frühjahr 

2016 im Kloster Ingenbohl in Brunnen leben. Wir danken Sr. 

Gertraud von ganzem Herzen für ihr langjähriges Engage-
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ment und ihren wertvollen Einsatz für die Krebsliga. Ab 

2016 werden neu viermal jährlich Malkurse angeboten.     

Die Bilder im Jahresbericht 2015 sind von einer Teilnehmerin 

in der Malgruppe entstanden. Wir bedanken uns herzlich für 

dieses persönliche Geschenk. 

Neue Fachberatung Cancer Survivorship –  

erfolgreicher Projektabschluss

Dank des medizinischen Fortschrittes überleben immer 

mehr Betroffene eine Krebserkrankung, doch die Lang-

zeitfolgen einer abgeschlossenen Therapie sind häufig. 

Die Kontrollen werden seltener, viele Unsicherheiten und 

Fragen können bleiben. Oft leiden Betroffene nach einer 

abgeschlossenen Erstbehandlung unter chronischen Ge-

sundheitsproblemen wie zum Beispiel Gewichtsprobleme, 

hormonelle Symptome, Konzentrationsschwierigkeiten und 

Erschöpfung. Viele Betroffene müssen oder wollen sich neu 

orientieren. 

Die neu aufgebaute Fachberatung Cancer Survivorship ist 

für alle Frauen und Männer mit einer Krebsdiagnose – un- 

abhängig vom entsprechenden Behandlungsort – flächen- 

deckend in allen vier Kantonen AR, AI, GL und SG verfügbar. 

Ziel der Beratung ist, die Lebensqualität von Cancer Survi-

vors zu verbessern und auf Dauer sicherzustellen. Cancer 

Survivors werden spezifisch beraten, Verhaltensänderun-

gen und Verhaltensweisen in ihrem Leben zu erlernen und 

nachhaltig umzusetzen. Dadurch optimiert sich ihr Selbst-

management, ihre Selbstwirksamkeit und ihre Lebensqua-

lität kann positiv beeinflusst werden. Bei Bedarf werden 

weitere Informationen zu spezialisierten Therapeuten oder 

zu themenspezifischen Programmen abgegeben. Im ver-

gangenen Jahr haben 35 Personen unser neues Angebot in 

Anspruch genommen. Die zunehmende Anzahl Beratungen 

spricht für sich.  

4   5

161055_Krebsliga_Jahresbericht.indd   5 10.05.16   16:48



Sozialberatung und Prävention

Ernst Richle, Bereichsleiter

Vielseitigkeit in der Beratung und Prävention 

Im vergangenen Jahr hat das Beratungsteam in den vier 

Beratungsstellen St.Gallen, Buchs, Uznach und Glarus ins-

gesamt 632 Betroffene und Angehörige beraten und beglei-

tet sowie 113 Personen finanziell unterstützt. Das Projekt 

Fachberatung Cancer Survivorship konnte per Ende 2015 

erfolgreich abgeschlossen und aufgrund der erwiesenen 

Nachfrage in den ordentlichen Betrieb überführt werden. 

In Glarus entstand in Zusammenarbeit mit der Spitalseel-

sorge ein Trauercafé. Angehörige von Verstorbenen finden 

allmonatlich einen Raum für die Zeit des Trauerns. 

Nebst dem Kerngeschäft der Beratung hat das gesamte 

Team auch punktuell Aufgaben in der Prävention und Früher-

kennung übernommen. So waren wir mit dem begehbaren 

Darmmodell an der OFFA präsent, besuchten Kindergärten 

zum Thema Sonnenschutz und Schulklassen zum Thema 

Tabakprävention. Erneut haben wir uns am 23. Oktober, am 

nationalen Solidaritätsanlass für Brustkrebsbetroffene, en-

gagiert und neben kleineren regionalen Standaktionen einen 

Grossanlass in Wil mit abendfüllendem Rahmenprogramm 

unter der Anwesenheit eines prominenten und persönlich 

betroffenen Gastes, Regierungsrat Stefan Kölliker, durchge-

führt. 

Kurzbericht: Männer-Seminar zur Rehabilitation

Seit vielen Jahren bietet die Krebsliga verschiedenste Se-

minare zur Rehabilitation für Krebsbetroffene oder deren 

Angehörige an. Nur wenige Männer konnten für eine Teil-

nahme an diese Seminare motiviert werden. Um diesem 

Ungleichgewicht etwas entgegenzusetzen schuf die Krebs-

liga Ostschweiz ein Angebot, welches speziell Männer an-

sprechen sollte. Mit «Männer, die Leinen los!» wurde eine 

begleitete einwöchige Reise auf einem Segelschiff in Hol-

land ins Leben gerufen, was erstmalig im vergangenen Jahr 
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erfolgreich durchgeführt wurde. Das Angebot richtet sich 

an Männer nach einer abgeschlossenen, kurativen Behand-

lung oder an männliche Angehörige. Der stetig wachsenden 

Gruppe von Cancer Survivors in der Schweiz soll Rechnung 

getragen werden.

Die Reise startete am 5. Juli 2015. Zusammen mit einem 

Coach und einem zusätzlichen Begleiter gelangten wir per 

Kleinbus nach Enkhuizen am Ijsselmeer und bezogen Quar-

tier auf einem alten Traditionssegelschiff von 1902. 25m 

lang, 90t schwer und ausgestattet mit 8 Doppelkabinen bot 

uns das Schiff für eine Woche Quartier und Heimat. Ein er-

fahrenes Skipperpaar brachte uns sicher durch das Gezei-

tenrevier des holländischen Wattenmeers. Wir Segelmatro-

sen halfen tatkräftig mit beim Setzen und Bergen der Segel, 

beim Aufklarieren des Schiffes und Bunkern der Lebensmit-

tel. Das Kochen an Bord wurde abwechslungsweise von der 

gesamten Crew übernommen und schmeckte nach einem 

salzigen Tag auf See umso besser.  

Vor oder nach dem Segeln blieb täglich genügend Zeit zur 

Auseinandersetzung mit der erlebten Krebserkrankung und 

dem gegenseitigen Erfahrungsaustausch. Unter feinfühliger 

Anleitung des Moderator Werner Maier besprach die Grup-

pe viele Aspekte einer überlebten Krebserkrankung. Die 

Angst vor Wiedererkrankung, Veränderungen am Körper, 

Änderungen von Beziehungen, notwendige Anpassungs-

leistungen gegenüber der jetzigen neuen Situation waren 

Themen, welche zur Sprache kamen und über die lange aus-

getauscht werden konnte. Die Möglichkeiten, untereinander 

die gemachten Erlebnisse auszutauschen, von Fachleuten 

unterstützt und gestärkt zu werden, Altes zurückzulassen 

und mutig auf Neues zuzugehen, lernen mit der neuen Situ-

ation zu leben und zu merken, dass man nicht alleine unter-

wegs ist… All dies wurde genutzt, geschätzt und nachhaltig 

als hilfreich empfunden. Eine Segelreise mit eindrücklichen 

Erlebnissen in einer eindrücklichen Umgebung.
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Stomaberatung

Theresia Sonderer, Bereichsleiterin

Stomaberatung – Hilfe für einen Schritt in die Selb-

ständigkeit 

Ein künstlicher Darm- oder Blasenausgang ist für jeden 

Stomaträger oder Stomaträgerin ein schwerer Einschnitt in 

die Persönlichkeit. Ein Stoma ist eine Veränderung des Kör-

perbildes und es braucht Zeit, damit fertig zu werden. Den 

Umgang mit dem Stoma in den normalen Arbeitsalltag zu 

integrieren ist nicht immer einfach. Dabei hilft die Stomabe-

ratung der Krebsliga Ostschweiz mit qualifiziertem Personal.

In der Stomaberatung lernen die Patientinnen und Patien-

ten ein neues Körpergefühl zu entwickeln, das ihnen hilft, 

den künstlichen Darm- oder Blasenausgang (Stoma) zu ak-

zeptieren und in ihr Leben zu integrieren. Das bedeutet für 

die Betroffenen mehr Lebensqualität. Unser Ziel ist es, die 

körperliche und seelische Rehabilitation sowie die gesell-

schaftliche Integration von Patientinnen und Patienten mit 

einem Stoma.

Idealerweise beginnt die Stomaberatung schon vor dem 

operativen Eingriff mit einem ersten Gespräch und einer 

präzisen Markierung des Stomas auf dem Körper. Die richti-

ge Lage und Anlage eines Stomas ist entscheidend für das 

Wohlbefinden und die Lebensqualität der betroffenen Per-

son im weiteren Leben. Eine gute und umfassende Vorbe-

reitung hilft den Betroffenen, ihre Befürchtungen über eine 

schwierige Integration in den beruflichen Alltag und ins ge-

sellschaftliche Leben abzubauen.

Betroffene fühlen sich – insbesondere anfangs – zwar viel-

leicht einsam, aber sie sind nicht allein mit ihren Problemen. 

Neben der spezialisierten Fachhilfe gibt es auch Selbsthilfe-

gruppen, wo sich Stomapatienten austauschen können.
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Insgesamt wurden rund 1‘300 Beratungen ambulant in der 

Geschäftsstelle der Krebsliga Ostschweiz sowie am Kan-

tonsspital St.Gallen, an sechs Regionalspitälern und am Ost- 

schweizer Kinderspital durchgeführt.

Flexibilität ist gefragt

Immer kürzere Spitalaufenthalte rufen nach immer effizi-

enterer Beratung. In der kurzen Aufenthaltszeit gilt es, den 

Betroffenen umfassend über den Umgang mit dem Stoma 

zu informieren. Eine frühzeitige Anpassung der Entlassungs-

versorgung erfordert sehr viel spezifisches Fachwissen und 

praktische Erfahrung im Umgang mit den Stoma-Materiali-

en. Methodisches Vorgehen mit definierten Prozessen und 

Qualitätsanforderungen unter Berücksichtigung der Patien-

tenbedürfnisse ist dabei unerlässlich. Im vergangenen Jahr 

gab es auch eine Zunahme der telefonischen Beratungen 

und Nachkontrollen im ambulanten Bereich.

Grundsätzlich kann aber auch dank unseren seit über 17 Jah-

ren durchgeführten Stoma-Fortbildungen für Mitarbeitende 

in der Spitex, Heimen, Kurhäusern und Rehazentren im Kan-

ton St.Gallen, die Beratung und Begleitung der Stomapatien-

ten nach der Entlassung sichergestellt werden. 

Die Stomaberatung der Krebsliga leistet in ihrem Bereich 

einen entscheidenden Beitrag zum Wohl der Patienten und 

zur Sicherstellung einer effizienten Behandlung. Wir tragen 

dazu bei, dass die Patientenzufriedenheit gesteigert, die 

Aufenthaltsdauer reduziert und unnötige Wiedereinweisun-

gen vermieden werden.

Das Jahr 2015 war auch geprägt von einem personellen 

Wechsel. Am 1. März hat Frau Doris Fischlmayr, ausgebil-

dete Stomatherapeutin, als neue Mitarbeiterin in der Stoma- 

beratung ihren Dienst angetreten.
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Palliativer Brückendienst  

Renate Praxmarer, Bereichsleiterin

Konsolidierung und visionäre Ideen umsetzen

Der Palliative Brückendienst als spezialisierter, mobiler Pal-

liative Care Dienst, ist ein Teil der bestehenden palliativen 

Versorgungsstruktur und Versorgungskultur. Die Beratung 

ist rund um die Uhr für Menschen, welche an einer fort-

geschrittenen, unheilbaren Erkrankung leiden wie auch für 

schwerstkranke und sterbende Menschen, die zu Hause be-

treut werden, verfügbar. Ebenso erfolgt die Beratung auch 

für Angehörige sowie für das professionelle Betreuungsnetz 

wie die Spitex und Hausärzteschaft.

Ein wesentlicher Teil des Angebotes beinhaltet die Lin-

derung von belastenden Symptomen, welche gerade bei 

fortschreitenden Krebserkrankungen zu einer massiven 

Beeinträchtigung führen können. Nebst der Erfassung der 

körperlichen Symptome werden auch die psychosozialen 

und spirituellen Bedürfnisse berücksichtigt, um eine indi-

viduelle und fachspezifische Beratung zu ermöglichen. Die 

Betreuungssituationen zu Hause werden grundsätzlich zu-

nehmend komplexer und erfordern eine hohe Flexibilität und 

palliativspezifische Kenntnisse, um einen Verbleib zu Hause 

so lange wie möglich zu gewährleisten. Im Jahre 2015 ha-

ben 160 Menschen das Angebot des Palliativen Brücken-

dienstes in Anspruch genommen. Es gab häufig kurze und 

intensive Einsätze von wenigen Tagen, jedoch auch längere 

Begleitungen über Monate. 

Das vergangene Jahr diente vor allem zur Konsolidierung 

der erarbeiteten Inhalte aus dem Organisationsentwick-

lungsprojekt. Dabei ging es vor allem um das Umsetzen der 

neu erarbeiteten Strukturen und betriebsinternen Abläufe, 

die zu einer Stärkung der Positionierung des Palliativen Brü-

ckendienstes nach aussen führte und zur personellen Ent-

lastung innerhalb des Beratungsteams beitrug. So arbeiten 

tagsüber vermehrt zwei Mitarbeitende und teilen sich die 
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verschiedenen Aufgaben in den Bereichen Patienten-Be-

treuung, Administration und Netzwerkarbeit auf.  

Da die Betreuungssituationen auch aus ethischer Sicht zu-

nehmend komplexer werden, hat die Krebsliga Ostschweiz 

im vergangenen Jahr eine betriebsinterne Ethik-Weiter- 

bildung über vier Tage für das gesamte Team organisiert. 

Inhalte der Weiterbildung waren vor allem die Moderation 

ethischer Fallbesprechungen und die Klärung, in welcher 

Form wir diese Dienstleistung in Zukunft anbieten könnten. 

Die Auseinandersetzung mit ethischen Themen, die wir ver-

mehrt in Patientensituationen antreffen, war sehr hilfreich 

und stärkt uns in der täglichen Arbeit. 

Im Herbst des vergangenen Jahres wurden erste Schritte 

geplant für die Erweiterung der Dienstleistung in der Region 

See-Gaster. Damit wird ein langersehntes Ziel, nämlich den 

Palliativen Brückendienst flächendeckend im ganzen Kan-

ton St.Gallen anzubieten, endlich auf 1.1.2016 erfüllt. Die 

Zusammenarbeit mit den engsten Netzwerkpartnern wie 

Spitex und Hausärzteschaft ist uns sehr wichtig. Um eine 

solide und vertrauensvolle Beziehung aufzubauen, ist das 

aktive Zugehen auf die zuweisenden Personen oder Institu-

tionen unabdingbar.  

Mit grosser Freude haben wir Ende Jahr erfahren, dass 

der Kanton St.Gallen den Palliativen Brückendienst ab 2016 

mit einem Staatsbeitrag unterstützen wird, verbunden mit 

einem zukünftigen Leistungsauftrag. Das ist ein deutliches 

Zeichen der Anerkennung und Wertschätzung für unsere 

geleisteten Dienste im Bereich der ambulanten spezialisier-

ten Palliative Care in den vergangenen 15 Jahren. Durch 

diese finanzielle Entlastung ist es uns möglich, unser Bera-

tungsangebot ab 2016 auch für Betroffene in Langzeitinsti-

tutionen zu erweitern. 

10  11
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Krebsregister 

Dr. med. Silvia Ess, Bereichsleiterin

Leukämie – chronisch oder akut, myeloisch oder 

lymphatisch

Leukämien (Blutkrebs) fallen durch eine unkontrollierte Er-

höhung der weissen Blutkörperchen auf. In Abhängigkeit 

von Verlaufsform und betroffenem Zelltyp werden verschie-

dene Leukämie-Typen unterschieden. Der Begriff Leukämie 

beschreibt somit nicht eine einzelne Erkrankung, sondern 

eine heterogene Gruppe von bösartigen Erkrankungen des 

blutbildenden Systems mit unterschiedlicher Prognose. 

Während bei den chronischen Leukämien die Erkrankung 

schleichend beginnt, ist der Verlauf der akuten Leukämien 

rasch und führt schnell zu Beschwerden.

2011 bis 2013 wurden bei den Männern im Kanton St.Gallen 

(SG) jährlich durchschnittlich 33 Neuerkrankungen regist-

riert, bei den Frauen deren 21; In den Kantonen Appenzell 

(AR und AI) bei den Männern 5, bzw. 3 bei den Frauen. Die 

altersstandardisierte Rate lag im Kanton SG für die Män-

ner bei 11,7/100‘000 und damit tiefer als im Tessin und der 

Romandie (13,3), aber gering über dem Gesamtschweizer 

Mittel. Bei den Frauen lag die Inzidenzrate mit 5,7/100‘000 

deutlich tiefer als in der Schweiz (7,4) oder dem Tessin und 

der Romandie (9,1). In den beiden Appenzell (AR und AI) 

lag die Inzidenzrate mit 10,1/100‘000 für die Männer gering 

tiefer als in SG, allerdings bei den Frauen mit 7,5/100‘000 

höher. Das mediane Erkrankungsalter bei den Männern liegt 

bei 68 Jahren (range 2 bis 92), bei den Frauen bei 71 Jahren 

(range 2 bis 93). 

Zwischen 2009 und 2013 wurden insgesamt 318 Leukämi-

en registriert, davon 175 chronische Formen bei einer leich-

ten Prädominanz der Männer (58%). Die beiden häufigsten 

Typen in unserer Region sind die chronische lymphatische 

Leukämie CLL (107 Fälle, Männer 62%) und die chronische 

myeloische Leukämie CML (37 Fälle, Männer 60%). Patien-
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ten mit einer CLL (median 72 Jahre) sind durchschnittlich 

etwa 10 Jahre älter als Patienten mit einer CML (median 60 

Jahre). Das Erkrankungsalter ist bei Frauen für beide For-

men durchschnittlich 5 Jahre höher als bei den Männern.

Mutationen (Veränderungen des Erbguts) führen zu einer 

Störung der Bildung der Blutkörperchen im Knochenmark, 

wodurch es zu einer unkontrollierten Vermehrung meist un- 

reifer nicht mehr korrekt funktionstüchtiger Zellen sowie 

deren Ausschwemmung ins Blut kommt. Damit verbunden 

werden die gesunden Blutzellen im Knochenmark regel- 

recht verdrängt. Durch therapeutische Innovationen ist z.B. 

die chronische lymphatische Leukämie von einer lebens- 

bedrohlichen Krebserkrankung zu einer chronischen Erkran- 

kung geworden.

Durch die Stammzelltherapie besteht die Möglichkeit einer 

Heilung. Durch die mit der Behandlung verbundenen Risiken 

ist diese Therapie aber nicht für jeden Patienten geeignet. 

Durch die Einführung der sog. Tyrosinkinasehemmer, z.B. 

bei der chronischen myeloischen Leukämie, haben die meis-

ten Patienten eine weitgehend normale Lebenserwartung 

bei guter Lebensqualität. Auch in den Kantonen SG und AR/

AI hat sich die Prognose einer CLL oder einer CML deutlich 

verbessert. 

Verteilung Leukämieformen

Abb: Prozentuale Verteilung der akuten und chronischen 

Leukämien 2009 – 2013

 11%, akute lymphatische Leukämie

 33%, akute myeloische Leukämie

 38%, chron. lymphatische Leukämie

 18%, chron. myeloische Leukämie

18%

38%

33%

11%
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Mammografie-Screening-Programm <donna>

Dr. med. Gerold Reutter, medizinischer Programmleiter

<donna> zeigt erste Erfolge

In den Jahren 2007 bis 2009 wurden im Kanton St.Gallen 

416 Fälle an Brustkrebs entdeckt. Seit der Einführung von 

<donna> im Jahr 2010 bis 2012 sind 556 Erkrankungen  

festgestellt worden. 

Hierbei kann es sich um einen generellen Anstieg der Brust-

krebserkrankung handeln, möglich ist aber auch, dass ein 

Zusammenhang mit <donna> besteht. Die Analyse der 

Altersverteilung zeigt nämlich, dass der Anstieg in der Al-

tersgruppe von 50 bis 69 Jahren weitaus am stärksten war, 

also genau in jener Gruppe, für welche die Vorsorgeuntersu-

chung <donna> gedacht ist.

Wie funktioniert <donna>?

<donna> ist ein zertifiziertes Programm und untersteht ei-

ner strengen Qualitätskontrolle. So sind im Kanton St.Gallen 

sechs, in Graubünden drei Standorte von <donna> für die 

Durchführung der Mammografie anerkannt. Sind bei unkla-

rem Befund weitere Abklärungsschritte nötig, so werden in 

den Kantonen St.Gallen und Graubünden mehrere qualifi-

zierte Standorte empfohlen.

Jeder Röntgenarzt beurteilt die ersten 3000 Mammografien 

unter Supervision des medizinischen Programmleiters von 

<donna>. Dann hat er eine Prüfung abzulegen. Erst nach 

erfolgreichem Abschluss darf er selbständig Mammografi-

en beurteilen. 

Es gilt das «vier-Augen-Prinzip». Jede Mammografie wird 

von zwei verschiedenen Röntgenärzten beurteilt. Bei dis-

krepanter Beurteilung werden die Aufnahmen im Rahmen 

einer «Konsensus-Konferenz» wöchentlich mit dem medi-
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zinischen Leiter besprochen. Erst anschliessend wird ent-

schieden, ob die Frau zur weiteren Abklärung kontaktiert 

werden muss. 

Besondere Aufmerksamkeit wird den so genannten Vorstu-

fen von Brustkrebs geschenkt, da sich bei etwa der Hälfte 

dieser Fälle mit grosser Wahrscheinlichkeit innerhalb von 

fünf Jahren ein Brustkrebs entwickeln wird. 2012 wurden 

22% solcher Vorstufen bei <donna> entdeckt. In den Jah-

ren vor <donna> waren es lediglich 8%.

Früherkennung = bessere Chancen

Frauen, bei denen in der Mammografie ein Brustkrebs im 

Frühstadium erkannt wird, haben Vorteile bei dessen Be-

handlung. Es muss meist weniger Chemotherapie einge-

setzt werden. Auch steigt die Chance, dass die Brust er-

halten bleibt. Dies wiederum wirkt sich positiv aus auf den 

gesamten Heilungsverlauf.

Nicht alle Kantone kennen Früherkennungs-Programme wie 

<donna>. Frauen aus dem Kanton St.Gallen und Graubün-

den sind darum privilegiert und sollten das Angebot im eige-

nen Interesse nutzen.

Früherkennungs-Programme für Brustkrebs sind in letzter 

Zeit unter Druck geraten. Scharfe Kritiker möchten diese 

sogar abschaffen, weil sie eine Zunahme von Überdiagno-

sen befürchten. Die Krebsliga Ostschweiz ist von <donna> 

überzeugt und empfiehlt allen Frauen zwischen 50 und 70 

Jahren eine Teilnahme. Von entscheidender Bedeutung für 

den Erfolg des Programms ist eine konsequente und strenge 

Qualitätsüberwachung des gesamten Screening-Prozesses. 

14  15
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Auszug aus der Betriebsrechnung

Aufwand 2015                                      CHF 6‘509‘000

      Psychosoziale 
     Beratung und
     Unterstützung 730‘000

    Pflegerische 
    Leistungen 593‘000

   <donna> Brustkrebs-Früherkennung   3‘895‘000

  Krebsforschung (Krebsregister)   663‘000

  Prävention, Gesundheitsförderung   23‘000

 Administration, Fundraising   552‘000

  Zuweisung Organisationskapital   53‘000

  Total Aufwand   6‘509‘000

  

Ertrag 2015                                           CHF 6‘509‘000  

        Spenden, Legate, 
        Mitgliederbeiträge 1‘078‘000

     Beiträge öffentlicher Hand 2‘001‘000

                                                      Projektbeiträge (Krebsregister/Beratung)  122‘000

         Beitrag Stiftung Diagnose 200‘000

     Beitrag Hedy Kreier Fonds  70‘000

 Dienstleistungsertrag      3‘021‘000

 Finanzertrag       6‘000

 Auflösen Wertschriftenreserven     11‘000

   Total Ertrag       6‘509‘000
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Auszug aus der Betriebsrechnung

Aufwand 2015                                      CHF 6‘509‘000

Ertrag 2015                                           CHF 6‘509‘000  

Auszug aus der Bilanz

Aktiven 2015 in CHF

Flüssige Mittel und Forderungen 825‘000

Wertschriften und Darlehensguthaben 1‘298‘000 

  2‘123‘000

 

 

Passiven 2015 in CHF  

  

Verbindlichkeiten 906‘000

Hedy Kreier Fonds 175‘000

Wertschriftenschwankungsreserven 169‘000

Freies Organisationskapital 873‘000

  2‘123‘000

 

   

  (die Zahlen sind gerundet)

Die Revisionsstelle hat die Jahresrechnung geprüft und die Abnah-

me empfohlen. Die vollständige konsolidierte Jahresrechnung (Bilanz, 

Betriebsrechnung, Rechnung über die Veränderung des Kapitals, An-

hang) und der Revisionsbericht können bei der Geschäftsstelle bezo-

gen werden.

Die Rechnungslegung erfolgt nach:

den Bestimmungen der ZEWO und SWISS GAAP FER 21 für Non-

Profit-Organisationen. 

16  17
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Kommentar zu den Finanzen

Mit CHF 1‘078‘000 hat der Spendenertrag im Vergleich 

zum Vorjahr leicht zugenommen. Er setzt sich grössten-

teils aus den Spenden-Aktionen der Krebsliga Schweiz und 

aus dem regionalen Ligenmailing, allgemeinen Spenden 

und Trauerspenden sowie Erbschaften und Legate an die 

Krebsliga Ostschweiz zusammen. Die Spenden sind eine 

tragende Säule für unsere Finanzen. Ohne die Grosszügig-

keit der langjährigen und treuen Gönnerinnen und Gönner 

kann die Krebsliga ihre Leistungen nicht erbringen. Herzli-

chen Dank für die Unterstützung!

Die zweite Säule unserer Einnahmen bilden die Kantons- 

und Bundesbeiträge von insgesamt CHF 2‘001‘000. Der 

Hauptanteil dieser Einnahmen stellen Beträge von CHF 

750‘000 des Kantons St.Gallen sowie CHF 425‘000 des 

Kantons Graubünden für das Mammografie-Screening-

Programm <donna> dar. Für die Krebsforschung (Krebsre-

gister) erhielt die Krebsliga Kantons- und Bundesbeiträge 

sowie Beiträge vom Fürstentum Liechtenstein in der Höhe 

von insgesamt CHF 539‘000, für die Sozialberatung Bun-

dessubventionen von CHF 186‘900. 

Mit dem Beitrag unserer Stiftung «Diagnose Krebs – Stif-

tung für krebskranke Menschen» konnte die Rechnung 

der Liga annähernd ausgeglichen gestaltet werden. CHF 

200‘000 aus dem Stiftungsvermögen flossen in die ordent-

liche Rechnung. Diese Stiftung verwaltet im Auftrag der 

Krebsliga deren Vermögen. Auch der «Hedy Kreier Fonds» 

war wieder eine grosse Stütze im Vereinsjahr. Dank dem 

Beitrag von CHF 70‘000 konnten gezielt bedürftige Patien-

tinnen und Patienten zusätzlich unterstützt werden.
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Geschäfts- und Beratungsstellen 

Geschäftsführung

Flurhofstrasse 7	 Telefon 	 071 242 70 00
9000 St.Gallen	 Telefax	 071 242 70 30

Regula Schneider	
regula.schneider@krebsliga-ostschweiz.ch

Sekretariat Geschäftsstelle

Flurhofstrasse 7	 Telefon	 071 242 70 00
9000 St.Gallen	 Telefax	 071 242 70 30

Annette Steger	
info@krebsliga-ostschweiz.ch
www.krebsliga-ostschweiz.ch

Rechnungswesen

Flurhofstrasse 7	 Telefon 	 071 242 70 27
9000 St.Gallen	 Telefax	 071 242 70 30

Verena van de Velde	
verena.vandevelde@krebsliga-ostschweiz.
ch

Sozialberatung und Prävention

Beratungsstelle St.Gallen

Region St.Gallen-Appenzell
Flurhofstrasse 7	 Telefon	 071 242 70 00
9000 St.Gallen	 Telefax	 071 242 70 30

Ernst Richle (Bereichsleitung)	
ernst.richle@krebsliga-ostschweiz

Maria Rita Guerra bis 30.04.2016	
mariarita.guerra@krebsliga-ostschweiz.ch

Sibylle Bleiker ab 01.04.2016	
sibylle.bleiker@krebsliga-ostschweiz.ch	

Beratungsstelle Buchs

Region Rheintal-Werdenberg-Sarganserland
Grünaustrasse 24	 Telefon	 081 756 28 57
9470 Buchs	 Telefax	 081 756 28 32

Brigitte Leuthold Kradolfer	
brigitte.leuthold@krebsliga-ostschweiz.ch
	

Beratungsstelle Uznach

Region Gaster-See-Toggenburg
Zürcherstrasse 6  	 Telefon	 055 280 45 04
8730 Uznach	 Telefax	 055 290 25 05

Dieter Barmettler	
dieter.barmettler@krebsliga-ostschweiz.ch

Beratungsstelle Glarus

Kanton Glarus
Kantonsspital	
8750 Glarus	 Telefon	 055 646 32 47

Maria Thoma-Marti 
maria.thoma@krebsliga-ostschweiz.ch

Margrit Hauser	
margrit.hauser@krebsliga-ostschweiz.ch

Fachberatung Cancer Survivorship

Flurhofstrasse 7	 Telefon	 071 242 70 29
9000 St.Gallen	 Telefax	 071 242 70 30

Sarah Stoll 	
sarah.stoll@krebsliga-ostschweiz.ch

Stomaberatung

Flurhofstrasse 7	 Telefon	 071 242 70 20
9000 St.Gallen	 Telefax	 071 242 70 30

Theresia Sonderer (Bereichsleitung)	
theresia.sonderer@krebsliga-ostschweiz.ch

Doris Fischlmayr	

Palliativer Brückendienst

Flurhofstrasse 7 	 Telefon	 071 242 70 26
9000 St.Gallen	 Telefax	 071 242 70 30
	
palliativer.brueckendienst@sg.ch

Renate Praxmarer (Bereichsleitung)	
renate.praxmarer@krebsliga-ostschweiz.ch

Ivo Dürr	
Zita Kircher
Annemarie Kluser
Lydia Koller
Marisa Looser
Leila Bleichenbacher

161055_Krebsliga_Jahresbericht.indd   20 10.05.16   16:48



Krebsregister 

Flurhofstrasse 7	 Telefon	 071 494 21 17
9000 St.Gallen	 Telefax 	 071 494 61 76

Dr. med. Silvia Ess (Bereichsleitung) 
bis 31.01.2016		
silvia.ess@kssg.ch

Dr. med. Harald Frick (Bereichsleitung) 
ab 01.02.2016		
harald.frick@kssg.ch

<donna>– Brustkrebs-Früherkennung für 
Frauen ab 50

Mammografie-Screening-Programm
für die Kantone St.Gallen und Graubünden

Gratis-Hotline	 0800 100 888
Flurhofstrasse 7	
9000 St.Gallen

info@donna-programm.ch	
www.donna-programm.ch

Dr. med. Gerold Reutter 
(med. Programmleiter)
gerold.reutter@donna-programm.ch

Jutta Pfeiffer (adm. Programmleiterin)	
jutta.pfeiffer@donna-programm.ch

Selbsthilfe-Gruppen und 
geleitete Gesprächsgruppen

Gesprächsgruppe für krebskranke 
Frauen und Männer

Heerbrugg
Margit Steinmüller	 Telefon	 071 744 26 63
Pappelstrasse 7
9434 Au

Sargans
Krebsliga Beratungsstelle Buchs		
Grünaustrasse 24	
9470 Buchs	 Telefon  081 756 28 57

		

 
Gesprächsgruppe für krebskranke 
Frauen 

Glarus
Nora Weiss	 Telefon 	055 640 46 83
Margrit Schuler	 Telefon 	055 642 10 65
Ruth Feldmann	 Telefon 	055 610 27 49

Gesprächsgruppe für Frauen nach Brust-
krebs «Leben wie vorher»

St.Gallen und Umgebung	
Krebsliga Beratungsstelle St.Gallen		
	 Telefon	 071 242 70 00

info@krebsliga-ostschweiz.ch	

Schweiz. und regionale lleo- Colo- 
und Urostomievereinigung
(Vereinigung für Stomaträger)

Marjan Osterop	 Telefon	 071 931 48 60

Stomaberatung 	
Flurhofstrasse 7
9000 St.Gallen	 Telefon	 071 242 70 20

Theresia Sonderer	
theresia.sonderer@krebsliga-ostschweiz.ch
		
Kinderkrebshilfe Schweiz

Elterngruppe Ostschweiz 
Badstrasse 8
9436 Balgach

Andrea Buob 	 Telefon 071 855 02 35
a.buob@kinderkrebshilfe.ch	

Schweizerische Kehlkopfoperierte

Sektion Nordostschweiz		
Fetzisloh
9322 Egnach  
 
Urban Röhrl	 Telefon 	 071 477 15 51 
urban.roehrl@sunrise.ch

Myeloma-Kontaktgruppe Ostschweiz

Wiggenrainstrasse14a 
9404 Rorschacherberg	

Florin Rupper 	 Telefon	 071 855 10 86

20  21
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Schweizerische Patientenorganisation 
für Lymphombetroffene und Angehörige

Weidenweg 39
4147 Aesch	 Telefon 	 061 421 09 27

Rosmarie Pfau
info@lymphome.ch	

SOS-Leukämie-Multiples Myelom-Lym-
phome & MDS

Gruppe: 
Winterthur/Schaffhausen/Thurgau/St.Gallen

Gruppe: 
St.Gallen/Graubünden/Glarus/Fürstentum 
Liechtenstein

Vorder Rainholzstrasse 3 
8123 Ebmatingen	 Telefon 	 044 982 12 12

Candy Heberlein		
c.heberlein@sos-leukaemie-myelom.ch

Beim Aufbau weiterer Gruppen sind wir  
Ihnen gerne behilflich. 
Rufen Sie einfach eine unserer Beratungs-
stellen an. 

Weitere Gruppen- und 
Kursangebote

Malkurs

für Krebsbetroffene 

Krebsliga Beratungsstelle St.Gallen	
Telefon 	 071 242 70 00
info@krebsliga-ostschweiz.ch	

Lernen mit Krebs zu leben

Kursangebot für Krebsbetroffene
und Angehörige

Krebsliga Beratungsstelle St.Gallen	
Telefon 	 071 242 70 00
info@krebsliga-ostschweiz.ch

Segel-Seminar in Holland

für Männer nach einer Krebserkrankung
oder männliche Angehörige

03. – 10. Juli 2016

Krebsliga Beratungsstelle St.Gallen	
Telefon 	 071 242 70 23		
ernst.richle@krebsliga-ostschweiz.ch

Krebs trifft auch die Nächsten

Kursangebot für Angehörige von 
Krebsbetroffenen

Krebsliga Beratungsstelle Buchs	
Telefon 	 081 756 28 57 	
brigitte.leuthold@krebsliga-ostschweiz.ch

Meditationskurs

für Krebsbetroffene und Angehörige

Krebsliga Beratungsstelle Glarus	
Telefon  	055 646 32 47
maria.thoma@krebsliga-ostschweiz.ch

Yoga

für Krebsbetroffene

Krebsliga Beratungsstelle St.Gallen	
Telefon 	 071 242 70 00
info@krebsliga-ostschweiz.ch
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Organe der Krebsliga Ostschweiz

Vorstand

Dr. med. Luzius Schmid

Facharzt für Hämatologie, St.Gallen
Präsident 

Lisette Dürst

Dipl. Physiotherapeutin, Obstalden
Vizepräsidentin

Dr. med. Markus Betschart

Kantonsarzt Kanton SG, St.Gallen

Markus Löliger

Journalist und Kommunikationsberater, 
Berneck

Dr. med. Rudolf Morant

Leiter Tumorzentrum
ZeTuP Rapperswil-Jona, St.Gallen

Dr. med. Urs Müller

FMH Onkologie/Hämatologie, Sargans

Dr. med. Maurus Pfister

Leitender Arzt 
Klinik für Pneumologie und Schlafmedizin 
Kantonsspital St.Gallen, Rorschach

Dr. med. Peter Schnorr

FMH Physikalische Medizin Rehabilitation, 
Benken

Adi Stuber

Betriebsökonom HWV, 
dipl. Wirtschaftsprüfer
Vizedirektor Olma Messen, Engelburg

Dr. med. Elisabeth Tanner

FMH Gynäkologin, Glarus

Prof. Dr. med. Beat Thürlimann

Chefarzt Brustzentrum Kantonsspital 
St.Gallen, St.Gallen

Bernadette Vinzent

Dipl. Pflegefachfrau, Appenzell

Urs Weishaupt

Kommunikationsberater, St.Gallen

Pfr. Daniel Zubler

Bereichsleiter Seelsorge, 
Leiter Care Team Glarus, Glarus

Vorstandsausschuss

Dr. med. Luzius Schmid

Vorsitzender

Lisette Dürst

Betriebliches

Adi Stuber

Finanzen

Urs Weishaupt 

Kommunikation

Sekretär

Dr. iur. Markus Edelmann
Rechtsanwalt, St.Gallen

Revisionsstelle

Rietmann & Partner AG

St.Gallen
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Jahresbericht 2015

Wer die Arbeit der Krebsliga Ostschweiz in Solidarität mit Betroffenen mittragen möch-
te, ist herzlich zur Mitgliedschaft eingeladen. Der Jahresbeitrag beträgt CHF 30.– Gerne  
informieren wir Sie ausführlich über die einzelnen Dienstleistungen. Die Mitarbeitenden 
unterstehen der Schweigepflicht. Die Beratungen sind, mit Ausnahme des Palliativen  
Brückendienstes, kostenlos.

Familie. Freunde. Krebsliga?
In der Behandlung und Betreuung von Krebsbetroffenen ist die Schweiz führend – auch 
dank Vermächtnissen an die Krebsliga. Haben Sie Fragen zum Verfassen eines Testamen-
tes? Dann bestellen Sie bei uns den Testament-Ratgeber der Krebsliga. Wir freuen uns, 
wenn Sie nebst Familie und Freunden auch die Krebsliga Ostschweiz in Ihrem Testament 
berücksichtigen. Vielen Dank.

Die Krebsliga Ostschweiz trägt das Zewo-Gütesiegel. Das Gütesiegel steht 
für einen zweckbestimmten, wirtschaftlichen und wirksamen Einsatz der 
Mittel.

Werden Sie Mitglied

Die Krebsliga Ostschweiz setzt sich für Krebsbetroffene und ihre Angehörigen 

ein. Sie unterstützt die Krebsprävention und Krebsbekämpfung. Sie ist ein kon-

fessionell und politisch unabhängiger, gemeinnütziger Verein. Als Non-Profit-

Organisation ist die Krebsliga Ostschweiz auf Spenden angewiesen. 

PC 90-15390-1

IBAN CH29 0900 0000 9001 53901

St.Gallen-Appenzell

PC 87-2462-9

IBAN CH67 0900 0000 8700 2462 9

Glarus

Für unseren Palliativen Brückendienst haben wir ein eigenes Spendenkonto:

PC 90-177121-9

IBAN CH97 0900 0000 9017 7121 9
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